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Allergien erfolgreich 
behandeln mit NAET
Eine neue Technik stellt sich vor 

 

Worum es geht 
NAET ist ein neuer Weg, Allergien und da-
mit verbundene Krankheitsbeschwerden 
loszuwerden. Die Abkürzung steht für 
Nambudripad's Allergie Eliminierungs-
Technik, diese kombiniert Verfahren aus 
der TCM (Traditionelle Chinesische Medi-
zin) und Akupunktur, Ernährungslehre, 
Chiropraktik, Kinesiologie und der Schul-
medizin. Mit Hilfe dieser Methode werden 
die grundlegenden Auslöser von Allergien 
und damit verbundenen Krankheiten auf-
gespürt und beseitigt. Die Therapie ist 

nicht invasiv und lässt sich hervorragend 
mit anderen Methoden der alternativen 
wie auch der klassischen Medizin kombi-
nieren. Etwas vereinfacht könnte man sa-
gen: 

Mit Hilfe des kinesiologischen 
Muskeltests werden Allergien und 

Unverträglichkeiten aufgespürt und 
dann mit einer speziellen Akupressur 

Schritt für Schritt beseitigt. 

Geschichte 
Dr. Devi Nambudripad begründete diese 
Methode vor etwa 20 Jahren in Los Ange-
les, Kalifornien. Den größten Teil ihres Le-
bens litt sie unter starken gesundheit-
lichen Problemen wie Ekzemen, Arthritis, 
chronischer Bronchitis, Depressionen und 
chronischer Müdigkeit. Ihre eigenen Er-
fahrungen brachten sie schließlich dazu, 
die medizinische Laufbahn einzuschlagen. 
Durch die Kombination der genannten 
einzelnen Elemente war es der Ärztin 
schließlich möglich, ihre eigenen Gebre-
chen völlig zu bezwingen. Beflügelt durch 
diesen Erfolg begann sie die Methode bei 
ihren Patienten anzuwenden und wenig 
später auch zu lehren. Bis heute gibt es 
mehr als 7.000 Therapeuten weltweit. 

Grundlagen der Methode 
Allergien sind keine Erscheinung der Neu-
zeit. Es hat sie schon immer gegeben. 

 

Simon, vier Monate alt, wird zur Tür herein getragen. Er weint, sein ganzes Gesicht 
ist rot, verkratzt, und die Haut nässt. Seine Arme werden von seiner Mutter festge-
halten, die selbst den Tränen nahe ist. Der Kinderarzt sei mit seinem Wissen am En-
de, berichtet sie verzweifelt. Sie habe gehört, ich könne mit NAET helfen. Wir be-
ginnen zu arbeiten. Im wöchentlichen Abstand gehen wir seine diversen Nahrungs-
mittelallergien an. Nach drei Monaten ist sein Gesicht abgeheilt, und er fühlt sich 
sichtlich wohler. 

Schon Hippokrates bemerkte 400 v. Chr., 
dass Käse in manchen Leuten eine starke 
Reaktion hervorruft, während andere ihn 
unbeschwert genießen können. Und 300 
Jahre später schrieb der römische Philo-
soph Lucretius: 
Was dem einen Essen ist, mag für den 

anderen Gift sein. 

Um sich dem Thema anzunähern, lohnt 
es sich, die ursprüngliche Definition des 
Wortes Allergie genauer anzuschauen: 
Der Begriff .Allergie' besteht aus ,allos' (= 
anders) und .ergion' (= Reaktion). Also ist 
eine Allergie eine .andere Reaktion'. Erst 
die Schulmedizin definierte die Allergie 
später als eine Antikörper vermittelte Re-
aktion. Wer sich mit Allergien näher be-
schäftigt, wird schnell feststellen, dass bei 
vielen starken Reaktionen der Patienten, z. 
B. auf Nahrungsmittel, weder im Bluttest 
noch im Hauttest etwas nachzuweisen ist. 
Dies wird dann schulmedizinisch als Un-
verträglichkeit bezeichnet. 
Die vorgestellte Methode macht keinen 
Unterschied zwischen „echten" und „Pseu-
do"-Allergien. Sie definiert jede „andere 
Reaktion" eines Individuums auf eine Sub-
stanz als eine Allergie und die auslösende 
Substanz folgerichtig als Allergen. 

  

 
 

  

Abb. 1: In der Vorbesprechung gibt der 
NAET-Therapeut einen Überblick über die 
A/lergene und den Behandlungsablauf. 

Abb. 2: Der Testsatz enthält sowohl Nah-
rungsmittel- a/s auch Umweltallergene. 
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Abb. 3: Der Patient hält das Allergen für 
die Dauer der Behandlung in einem Glas-
behä/ter in der Hand. 

Die Liste der möglichen Allergene lässt 
sich in einige Hauptkategorien einteilen: 
• Eingenommene -Allergene   wie   Nah 

rungsmittel, Medikamente, Drogen 

• Inhalierte Allergen wie Pollen, Umwelt 
schadstoffe, Parfüm 

• Injizierte Allergene wie Impfungen, In 
sektenstiche 

• Infizierung durch Allergene wie Bakte 
rien, Viren, Parasiten 

• Kontaktallergene wie Textilien, Farben, 
Tierhaare, Implantate, Zahnfüllungen, 
Pilze und Schimmelpilze 

• Physikalische Allergene wie Sonnenlicht, 
Wind, Luftdruckveränderungen 

• Emotionale Faktoren wie Angst, Panik, 
Trauer 

In einem gesunden oder besser gesagt: in 
einem nicht allergischen System wird eine 
allergische Reaktion schnell durch eine 
ganze Kaskade von Mechanismen einge-
dämmt, sobald der Körper erkennt, dass der 
Stoff harmlos ist. Wird diese Reaktion 
allerdings nicht gestoppt, so merkt sich der 
Körper dieses Allergen und reagiert bei er-
neutem Kontakt sogar noch schneller. 
Aus Sichtweise der NAET führen diese so 
genannten Allergene zu bestimmten Ener-
gieblockaden im Körper, die sich letztlich 
durch verschiedenste Symptome bemerk-
bar machen können. Die bekanntesten sind 
Augentränen, Naselaufen, Hautausschläge 
und im Extremfall der anaphylaktische 
Schock. 

Es zeigte sich bei näherem Hinsehen 
allerdings, dass es noch viel mehr mög-
liche Symptome als Reaktion auf Aller-
gene gibt: 
Asthma, Migräne, Neurodermitis, Akne, 
Psoriasis, Bluthochdruck, auch Hyperakti-
vität bei Kindern und vieles andere mehr. 
Vielen von diesen Symptomen liegt eine 
allergische Reaktion zu Grunde! 

Allergietestung 
In der klassischen Schulmedizin werden die 
meisten Allergien entweder mit Antihista-
minika oder Cortison in Schach gehalten 

Abb. 4: Mit dem Muskeltest werden die 
Energieblockaden für das jeweilige Aller-
gen ermittelt. 

oder mit Desensibilisierungen versucht zu 
beseitigen. In allen Fällen wird den Patien-
ten geraten, das Allergen möglichst zu 
meiden. Genau dies ist aber oft nicht mög-
lich. Vor allen Dingen dann nicht, wenn 
man z. B. bei einem Säugling oder Klein-
kind mit Hilfe von Blut- und Hauttest kei-
ne Allergene findet oder sich diese nur äu-
ßerst schwer vermeiden lassen. 
Bei der vorgestellten Methode werden die 
allergenen Substanzen mit dem kinesiolo-
gischen Muskeltest oder mit Hilfe von 
Hautwiderstandsmessungen in An- und 
Abwesenheit des potenziellen Allergens 
herausgefunden. Diese Art der Testung ist 
nicht invasiv und leicht durchzuführen. So-
mit ist sie auch für Säuglinge und Klein-
kinder sehr gut geeignet. 

Behandlungsablauf 

Nach dem Austesten der Allergene be-
ginnt die eigentliche Behandlung, die 
sich in drei Teile gliedert: 
1. Auffindung der spezifischen Energie- 

blockaden, die durch das Allergen aus 
gelöst werden, durch den kinesiologi- 
schen Muskeltest: Der Patient hält das 
untersuchte Allergen in der Hand, wäh 
rend derTherapeut den Muskeltest an 
wendet. Eine Schwächung des Muskels 
bedeutet, dass der Patient auf die je 
weilige Substanz „allergisch" reagiert. 

2. „Löschen" dieser Blockade durch Aku- 
pressur oder Akupunktur: Der Patient 
hält das Allergen während der Thera- 
peut eine spezifische Akupressur aus 
führt. 

3. 25-stündige Karenzzeit für das „ge- 
löschte" Allergen 

Diese Arbeitsschritte wiederholen sich für 
jedes Allergen. Pro Sitzung wird immer nur 
eine Allergengruppe behandelt. Die ersten 
zehn Behandlungen, auch genannt die 
„Top Ten", sind für jede Symptomatik die 
gleichen, da man versucht, das Immunsys-
tem erst einmal von Grund auf zu stabili-
sieren. Diese Top Ten Allergengruppen 
sind: Eimix, Calciummix, VitCmix, VitBmix, 
Zuckermix, Eisenmix, VitAmix, Mineralien-
mix, Salzmix und Getreidemix. Jede dieser 
Testsubätanzen stellt eine Mischung aus 

Abb. 5: Die eigentliche Behandlung ge-
schieht durch Stimulierung einer Abfolge 
von Akupressurpunkten. 

verwandten Stoffen dar, z. B. besteht der 
Eimix aus Eigelb, Eiweiß, Huhn, Federn und 
Antibiotika. DieTeströhrchen enthalten das 
Schwingungsmuster dieser Substanzmi-
schung. Z. T. wird aber auch mit den Origi-
nalsubstanzen gearbeitet. So ist zum Bei-
spiel bei den Pollenmischungen die Ergän-
zung mit den lokalen Pollen sinnvoll. 
Dieses Schema wurde über die Jahre mit 
Hilfe vieler Tausend Patienten entwickelt. 
Es bedeutet, dass z. B. bei Neurodermitis die 
ersten Behandlungsschritte genau die glei-
chen sind wie beispielsweise bei Asthma 
oder Bluthochdruck. Das mag für viele Pa- 
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Abb. 6: Ein wichtiger Bestandteil der Be-
handlung ist das Einhalten der Karenzzeit. 
Das Patientenhandbuch hilft dabei. 

tienten wie auch Therapeuten unverständ-
lich zu sein, es hat sich aber in der Praxis 
bewährt und sich tatsächlich als die 
schnellste und effektivste Methode he-
rausgestellt. 
Zu Beginn der Entwicklung begann man 
nämlich, z. B. bei Neurodermitis direkt mit 
den gefundenen Hauptallergenen. Aller-
dings brauchte man dann oft viele Lö-
schungen für ein und dasselbe Allergen. 
Mit der Zeit stellte man fest, dass z. B. vor 
eine Löschung von Weizen unbedingt die 
einzelnen B-Vitamine angegangen werden 
müssen. Und erst wenn die Grundfunktio-
nen des Körpers wieder optimal ablaufen 
können, da der Körper mit den lebens-
wichtigen Vitaminen und Mineralien ver-
sorgt wird, kann das System z. B. eine Lö-
schung auf Pollen umsetzen und halten. 
Nach der Behandlung jedes Allergens 
schließt sich eine 25-stündige Karenzzeit 
an, in der der Patient das behandelte Aller-
gen absolut meiden muss. Der Erfolg der 
jeweiligen Löschung wird beim nächsten 
Behandlungstermin per Muskeltest 
und/oder Hautwiderstandsmessung nach-
gemessen. War die Behandlung erfolgreich, 
kann die ehemals allergieauslösende Sub-
stanz wieder gegessen oder benutzt wer-
den. Auch wenn die Reaktionen des Kör-
pers z. B. auf Milch sofort behoben sein 
mögen, so dauert es bis zu zwei Jahre, bis 

die Antikörper im Bluttest reduziert bis 
nicht mehr nachweisbar sind oder ein 
Pricktest nicht mehr anzeigt. Die Methode 
hat sich neben der Behandlung von Neuro-
dermitis bei Kindern auch bei vielen ande-
ren Hautproblemen als äußerst erfolgreich 
erwiesen. Grundsätzlich sind dem Einsatz 
der Methode keine Grenzen gesetzt. Sie 
lässt sich sehr gut mit anderen Methoden 
kombinieren. So kann z. B. die Behandlung 
von Chemotherapeutika deren Nebenwir-
kungen stark vermindern. 

Fallbeispiele 
• Frau K, 38 Jahre,   ist Friseurmeisterin. 

Seit über 10 Jahren hat sie allergische 
Ekzeme an den Händen;   weshalb sie 
täglich Cortisonsalbe benutzte. Dadurch 
war die Haut an den Händen bereits sehr 
dünn und brüchig. Bereits nach dem 5. 
Termin (Vit. C) braucht sie Cortison 
nur 
noch am kleinen Finger, nach dem 12. 
Termin (Getreide) konnte die Patientin 
schon über einen Monat auf Cortison 
verzichten. Heute, vier Jahre später, ist 
sie immer noch beschwerdefrei 

• Frau K, 30 Jahre, Hausfrau, hat seit der 
Pubertät Akne im Gesicht. Nach der 7. 
Behandlung (Hefe-Mix) trat eine erste 
Besserung ein; nach dem 14.Termin (Ba- 
sen-Mix) zeigte sich die Haut deutlich 
erholt, und nach dem 26. Termin (Hor- 
mon-Mix) wurde die Patientin angespro 
chen, was sie für ihre schöne Haut tun 
würde. 

• Norbert, 2 Jahre, hatte seit der Geburt 
starke  Neurodermitis im  Gesicht, an 
Händen und Beinen. Er zeigte starke Re 
aktionen besonders auf Ei. Extreme Nah 
rungsmitteleinschränkungen waren die 
Folge.  Die  Behandlungen  fanden  im 
Schnitt alle zwei Wochen statt. Schon 
nach dem 2. Termin (Ei-Mix) geht es dem 
Jungen sehr viel besser, er kann Ei wie 
der anfassen. Nach dem 3.Termin (Ca- 
Mix) hat er sogar Ei gegessen und spür 
te nur ganz leichtes Jucken; Nach der 
Vit. C- Behandlung) hat Norbert 
Zitronenkuchen mit Eiern bestens 
vertra- 

Gen und nach 23 Behandlungen ist sei-
ne Haut ohne Nahrungsmittelein-
schränkungen so stabil, daß die Behand-
lung abgeschlossen werden konnte. 

• Sarah, 5 Jahre, entwickelte ein allergi 
sches Ekzem um den Mund gekoppelt 
mit starker Aggressivität und Hyperakti- 
vität   immer nach Milchgenuss. Nach 
fünf   Behandlungen: (Zucker-Mix) hat 
Sarah zum ersten Mal Joghurt probiert 
mit nur leichter Reaktion; Nach dem 8. 
Termin   (Milchprodukte-Mix)   konnten 
keine Reaktionen auf Joghurt mehr fest 
gestellt werden. Sarah's Lieblingsspeise 
ist seitdem Joghurt mit Erdbeeren 

• Übrigens: Simon war vor kurzem zu Be 
such. Er ist ein richtig hübsches Kind ge 
worden. 

Studien 
Weltweit werden Studien, zum Teil Dop-
pelblindstudien, über verschiedene Symp-
tomatiken durchgeführt. Äußerst erfolg-
reich waren die Studien zu Migräne, Neu-
rodermitis und Verdauungsbeschwerden. 
Derzeit läuft eine Studie über Autismus. 

Weitere Informationen: 
www.naet-allergie-therapie.de/ 
www.naeteurope.com 
www.NAET.com 

Anschrift der Autorin: 
Dr. rer. nat. Andrea Schröpel 
Einsteinstraße 105 81675 München 
ASchropel@aol.com  
www.praxis-fuer-kinesiologie.de 
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